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weiterer Vormarsch in Spanien
Toledo , 17 . März. Der am Montag im Jarama -Abschnitt ein -

acleitete Vormarsch der nationalen Truppen wurde am Dienstag
nüt gutem Erfolg fortgesetzt. Die Bolschewisten konnten trotz
ihres anfänglich heftigen Widerstandes aus den Stellungen ge¬
worfen werden. Der Erfolg war vor allem dem umsichtigen und
planvollen Vorgehen der kampfgewohnten Legionäre zu ver¬
danken , die in dem von Olivenwäldern durchsetzten Gelände jede
Deckung ausnutzten und auf diese Weise die eigenen Verluste
auf ein geringes Mag beschränken konnten . Außer zahlreichen
Gefangenen fielen den nationalen Truppen größere Mengen
Waffen und Munition , darunter zwei Maschinengewehre , in die
Hände . Auch drei Zivilisten wurden gefangen , die in Unkennt¬
nis der Lage an der Front in die Feuerlinie geraten waren .
Sie befanden sich auf einer Hamsterfahrt nach Lebensmitteln ,
da sie in Madrid nicht genug zu essen hatten . Im östlichen Ja¬
rama-Abschnitt leisteten sich mehrere nationale Tanks ein kühnes
Husarenstück. Sie tauchten plötzlich vor den bolschewistischen Grä¬
ben auf , fuhren diese entlang und überschütteten die Besatzung
mit Maschinengewehrfeuer.

InMadrid nimmt die Verwirrung angesichts des nationalen
Zweifronten -Angriffs immer mehr zu . Da die Bolschewisten
nicht wissen , an welcher Stelle der Hauptstoß zu erwarten ist,
ordnen sie unablässig Truppenverschiebungen an . Bemerkenswert
ist aucki ein Aufruf des bolschewistischen Madrider Senders , der
alle abkömmlichen Zivilisten auffordert , an der Instandsetzung
der Madrider Verteidigungswerke eiligst mitzuarbeiten .
Sowjetrussische Tanks gegen Anarchisten

Der „Jour " läßt sich aus Bayonne melden, daß es in verschie¬
denen noch von den Bolschewisten beherrschten Ortschaften in der
Provinz Valencia zu blutigen Unruhen gekommen sei. In Pa -
aalesca habe sich die Bevölkerung gegen die Bolschewisten er¬
hoben. Sie habe Brot verlangt und die Uebergabe der Stadt
in die nationalen Truppen gefordert . Die Bolschewisten hätten
den Aufruhr schließlich äußerst blutig Niederschlagen können. In
Lurriana in der Provinz Castellon , wo die Anarchisten die allei¬
nigen Machthaber seien , sei ebenfalls eine Aufstandsbewegunz
zcgen die bolschewistische Leitung in Valencia ausgebrochen . Eins
von Valencia ausgesandte „Strafexpedition " habe die Stadt
mit Hilfe sowjetrussischer Tanks genommen. Darauf
ollen sich die Anarchisten ergeben haben . Achtzig von ihnen
-illen auf der Stelle erschossen worden sein .

Kupferminen bei Pozoblanco besetzt
Nationale Sender verbreiten die Nachricht, daß die in der

Lordoba-Front kämpfenden Truppen über die Ortschaft Alcara -
:ejos in der Richtung auf Pozoblanco vorgedrungen seien uns
die bedeutenden Kupser - und Bleiminen dieses Gebietes besetzt
hätten.
Wieder zwei Flugzeuge abgeschossen

Der nationale Heeresbericht für Dienstag lautet : An der Front
iei Madrid wurde ein bolschewistischer Angriff bei Las Rozas
»nd El Plantio zurückgeschlagen . Der Gegner erlitt starke Ver¬
luste. Von der Südarmee wird die Einnahme von Alcaracejos
bestätigt. Von der Cordoba - Front wird gemeldet, daß
dort eine große Menge Kriegsmaterial erbeutet worden sei . u. a.
siele Maschinengewehre . Mörser , leichte Maschinengewehre , sow-
setrussische Gewehre, .Handgranaten und anderes . Nationale
Zlieger haben am der Guadalajara -Front zwei bolschewistische
Flugzeuge abgeschossen.

3« drei Tage» 16 bolschewistische Flugzeuge abgeschosseu
Siguenza , 17. März . Der Beginn der zweiten Woche der na¬

tionalen Offensive an der Guadalajara -Front stand im Zeichen
lebhafter Fliegertätigkeit . Die nationale Luftwaffe , die in den
Luftkämpsen im Nordosten Madrids ebenso erfolgreich war wie
mi Süden , vernichtete in de» letzten drei Tagen nicht weniger
als 1K bolschewistische Maschinen. Nach dem siegreichen Vor¬
marsch der vergangenen Woche ist es nunmehr die Aufgabe der
nationalen Flieger und der Artillerie , die bolschewistischen Stel¬
lungen sturmreif zu machen. Seit Eintreten günstigeren Flug¬
wetters ist es am Himmel lebendig geworden . Nationale Bom¬
ber , zu Ketten und Staffeln zusammengeschlossen. belegen unauf¬
hörlich die bolschewistischen Linien , deren Verlauf in ganzer
Länge deutlich an dem auf der Ebene emporquirlenden Puloer -
dampf erkennbar ist. Die Madrider Bolschewisten ver¬
fügen wohl über modernste Maschinen , aber die im Solde Mos¬
kaus angeworbenen fremdländischen Piloten sind weder mora¬
lisch noch technisch ihren Gegnern gewachsen . Sie lasten sich nur
selten in einen Kampf ein und verfügen nach dem Zeugnis der
nationalen Flieger über eine sehr mangelhafte Kampfausbil¬
dung . Die nationalen Flieger verloren trotz des starken
Einsatzes nur zwei Maschinen , von denen eine auf natio¬
nalem Gebiet notlandete .

„Verlustliste" -er Slraßenkampfe von Clichy
Regierungsmitglieder waren machtlos

Paris , 17. März . Die „Verlustliste " der blutigen Straßen¬
kämpfe auf dem Rathausplatz in Clichy wies am Mittwoch fol¬
gende Zahlen auf . Auf seiten der Kundgeber 1 Tote , Kü Schwer¬
verletzte sowie IVO Leichtverwundete und aus seiten des Ord¬
nungsdienstes 20 Schwerverletzte (darunter zwei lebensgefähr¬
lich Verletzte) und etwa IVO Leichtverwundete , 25 Personen sind
in Haft gehalten worden.

Die Zahl der Todesopfer der Straßenkümpfe in Clichy ist nun¬
mehr auf fünf gestiegen , da einer der Schwerverwundeten
im Krankenhaus seinen Verletzungen erlegen ist. Von den drei
schwerverletzten Polizeibeamten sind zwei durch Schüße verwun¬
det worden.

Die blutigen Vorfälle in Clichy sind Gegenstand leiden -
schaftlicherAuseinandersetzungen unter der Pariser
Bevölkerung, besonders in, den Vororten . In kommunistischen
Kreisen spricht man bereits offen von der Möglichkeit der Aus¬
rufung eines Generalstreiks . Ministerpräsident Blum hatte am
Mittwoch Besprechungen mit dem Generalsekretär der Kommu¬
nistischen Partei , Thorez , und anderen Kommunisten , die sich
auf die Zwischenfälle in Clichy bezogen.

Nach dem „Petit Parisien " gingen den Straßenkämpfen Ver¬
handlungen zwischen dem Ordnungsdienst und der Polizeiprä -
scktur sowie den marxistischen Gemeindebehörden von Clichy vor¬
aus . Vergeblich versuchte der sozialdemokratischeJnnenmini -
ster Dormoy von der Treppe des Rathauses aus an die
Männer einige beruhigende Worte zu richten. Er wurde aber
nicht nur niedergeschrien , sondern sogar durch Zurufe aus
der Menge aufgefordert , seinen Rücktritt einzureichen .

Auch für den „Paris Midi " sind die feindseligen Zurufe gegen
den sozialdemokratischenInnenminister Dormoy bedeutsam. Denn
sie wurden von den versammelten Kommunisten ausgestoßcn
gegen den Minister der eigenen Volksfront -Regierung , der mit
der Aufrechterhaltung der inneren Ordnung betraut ist . Das
Blatt will ferner wissen , daß man dem Generalsekretär der Kom¬
munistischen Partei , Thorez , der in der Nacht auch auf dem
Rathausplatz in Clichy erschienen war , nahegelegt hatte , einige
beruhigende Worte an die Kundgeber zu richten . Thorez habe
diese Aufforderung aber ausdrücklich abgelehnt ( !) .

Mussolini immer wieder Gegenstand gewaltiger Ovationen , in
die sich das Dröhnen von Hunderten von Flugzeugen mischte ,
die die Ausstellung überflogen .

Nach einer halbstündigen Besichtigung richtete Mussolini eine
auf alle italienischen Sender übertragene Ansprache an die
Eingeborenen . Er erinnerte an den gewaltigen Wandel » der sich
seit seinem ersten Besuch vor elf Jahren vollzogen hat . Heute
wehe vom Mittelmeer bis zur Oase Kufra die italienische Tri¬
kolore , die von allen geachtet werde . Unter ihrem Schutz könnt;
wie die italienischen Kolonisten auch die arabische Bevölkerung
ihrer friedlichen Arbeit nachgehen, da sie wisse , daß ihre Sitten
und Bräuche und ihre Religion gleichfalls respekiert werden.
Die neue gigantische Kiistenstraße sei ein weiterer Beweis für
den Aufbau des imperialen Italiens , das auch in schwersten
Stunden der jüngsten Vergangenheit sich von niemanden in die
Knie habe zwingen laßen . Mit sehr scharfen Worten wandte sich
Mussolini dann gegen die Hetze , die seiner Libyen -Reise
in gewissen ausländischen Blättern ausgelöst hat .
Eine solche beklagenswerte Alarmkampagne und ein derartiger
hysterischer Komplex könne nur Mißtrauen Hervorrufen und den
Frieden zwischen den Völkern stören. Seine Reise lege jedoch
Zeugnis ab von dem imperialen Willen Italiens , einem Willen ,
den männliche Völker immer gehabt und immer haben werden.
Italien wünsche mit allen Völkern in Frieden zu
leben und mit denen zusammenzuarbeiten , die den Willen dazu
zeigten. Es rüste zu Waßer , zu Lande nur deshalb , weil es
dem Beispiel der anderen folgen mäße . Das italienische Volk, so
erklärte der Duce abschließend, wolle Frieden , weil es in
zäher Arbeit eine ungeheure Aufgabe zu lösen habe . Nach Schluß
seiner immer wieder von stürmischem Beifall unterbrochenen
Ausführungen wurden Mussolini erneut begeisterte Huldigungen
dargebracht.

Noch mehr Juden !
„Jüdischer Zuwachs im Rat der Volkskommissare

Moskau , 17. März . Die Sowjetpreße veröffentlicht Verfügun¬

gen des Zentralausschußes über eine Reihe von Neuernennungen
im Rat der Volkskommisiare. Darnach wurde Moses Eranowskt .
ein Jude , zum ftellvertretenden,Volksjustizkommisiar ernannt .

ff
"

Reichssportführer leitet die Nationalsozialistischen Kampfspiele.
Nach vollzogener Einrichtung des Hauptamtes für die National¬
sozialistischen Kampfspiele hat der Stabschef Lutze den SA .-Erup -
penführer von Tschammer und Osten mit der Führung beauf¬
tragt . Danach wird die Zusammenfassung aller sportlichen
Kräfte im Hauptamt Kampfspicle der Obersten SA .-Führung

gewährleistet . (Scherl Bilderdienst — M .)

Völlig umgebildet wurde das Eesundheitskommisiariat . Sein
bisheriger Leiter Kaminski wurde wegen der haarsträubenden
Zustände, die in den letzten Monaten in den Krankenhäusern
und Kliniken aufgedeckt wurden , entlaßen und zu seinem Nach¬
folger Sergiew ernannt . Seine Stellvertreter wurden Frau
Lharlamowa und Kantorowitsch , ebenfalls ein Jude . Mit Sa -
veniagin , der , wie gemeldet , in diesen Tagen zum stellv. Cchwer -
industriekommisiar ernannt wurde , sind damit drei weitere Ju¬
den in den Rat der Volkskommisiare eingezogen.

Die Verjudung in Moskau schreitet noch immer vorwärts .
Die Berufung von Juden in maßgebliche Positionen und wichtig «
Aufgabengebiete ist zum System geworden . Die Juden schwingen
das Szepter im roten Rußland . Des Schutzes Stalins gewiß,
zieht ein Jude den anderen gemäß bewährtem Muster nach sich.

Die Albavierin ohne Schleier
Tirana , 17. März . Obwohl das Gesetz über die Abschaffung

des Schleiers erst am 25 . März in Kraft tritt , haben die alba¬
nischen Frauen aller Stände bereits schon jetzt säst vollzählig
dieses Kleidungsstück abgelegt , das von vielen als das Symbol
der Jahrhunderte langen Zurücksetzung der Frau angesehen wird.
Im Zusammenhang mit dieser Maßnahme hat König Zogu die
Regierung angewiesen , im Staatshaushalt eine genügend große
Summe bereitzustellen , die es ermöglicht, in allen Städten Al¬
baniens besondere Schulungskurse für Frauen einzu¬
richten. Die Kurse sollen dazu beitragen , das Analphabeten¬
tum unter der weiblichen Bevölkerung zu bekämpfen und
die Albanierinnen durch allgemeine Belehrung und praktischen
Unterricht instand zu setzen, ihre Aufgaben im öffentlichen Leben
des neuen Albaniens zu erfüllen . Zahlreiche begeisterte Zustim¬
mungen aus dem ganen Lande beweisen, daß die Politik des
Königs und der Regierung im Volke volles Verständnis findet.

«

Hochwasser in Mittel-England
London, 17. März . In Mittel -England , im Flußgebiet der

Ouse , kämpft die Bevölkerung einen verzweifelten Kampf , um
die Hochwassergefahr abzuwenden . Seit mehr denn 24 Stunden
wird fieberhaft an den Dämmen des Flusses gearbeitet , um die
Wälle zu verstärken . Um Mitternacht wurde die Lage noch als
äußerst kritisch bezeichnet; jedoch war es inzwischen gelungen , die

ärgste Gefahr von dem fruchtbaren Gebiet abzuwenden . Immer¬
hin ist bis jetzt schon ein erheblicher Schaden angerichtet worden.
Weite Gebiete stehen schon völlig unter Wasser und die Stadt
Ely ist zu einem weiten Teil so überschwemmt, daß ein Verkehr
hier nur noch mit Booten möglich ist . Auch die Stadt Cambridge
hat schwer unter dem Hochwasser zu leiden , sie ist bereits teilweise
überschwemmt.
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Millionm-Vestechungsgeldtt von der Unterwelt
Korruption der pollrei von San framlsko

Mussolini iu Tripolis
Eröffnung der internationalen Messe

Tripolis , 17. März . Die feierliche Einweihung der internatio¬
nalen Mustermesse in Tripolis , die am Mittwoch vormittag von
Mussolini vorgenommen wurde , bildete einen weiteren Höhe¬
punkt der Libyen -Reise des italienischen Regierungschefs . Wie
am Vortage , hielten , auch am Mittwoch Tausende und Aber¬
tausende die Straßenzüge besetzt . Mussolini wurden , wo immer
er sich zeigte, begeisterte Huldigungen dargebracht . Kein Schau¬
fenster, kein Haus , das nicht sein Bild schmückte.

Der Duce erschien in Begleitung des Präsidenten des Exe¬
kutivkomitees , Melchiori , und betrat nach der Enthüllung eines
mächtigen Standbildes des Julius Caesar zunächst
den Pavillon Rom und dann nach einem Besuch im Pavillon
Palermo den großen deutschen Stand , den er gleichfalls ein¬
gehend besichtigte . Starke Anteilnahme fand auch der ostafri¬
kanische Pavillcn , der mit 800 Quadratmeter Fläche schon als
Bauwerk an sich einen starken Eindruck vermittelt . Auch hier war

Sa « Franziska , 17. März . Der Präsident des Obersten Ge¬
richts, Steiger , hat soeben den Bericht des vor einem Jahre zui
Untersuchung der Polizeiverhältnisse in San Franziska eingesetz¬
ten Justizbeamten Atherton veröffentlicht , der skandalöse Zu¬
stände enthüllt . Atherton hatte seine Untersuchung begonnen,
nachdem Bundessteuereinnehmer Lewis bei einer Abendveranstal¬
tung öffentlich gewisse Mitglieder der Polizeiverwaltung der
schwersten Korruption beschuldigt hatte . In dem Bericht wird
die Polizei beschuldigt , Linnen einem Jahre
eine Million Dollar Vestehungsgelder von der
Unterwelt angenommen zu haben , davon allein
524 VOü Dollar aus Kreisen der Prostitution . Atherton führt in
seinem Bericht aus , es gebe in San Franziska 135 alte , etablierte

Freudenhäuser : wer ein neues Haus eröffnen wolle, müsse der
Polizei zuerst 500 bis 700 Dollar zahlen und später 250 Dollar
im Monat . Es gebe außerdem zahlreiche Spielhöllen , die an di«
Polizei Schmiergelder abführen , sowie 150 Buchmacher, die mo¬
natlich 15 000 Dollar für polizeiliche „Protektion " bezahlen.

Die Untersuchung hat bereits zum Rücktritt und zur Entlassung
mehrerer Polizeibeamter geführt . Einige von ihnen mußten zu¬
geben, ein Vermögen von 200 000 Dollar und darüber zu besitzen,
über dessen Zustandekommen sie allerdings keine Aufklärung
geben konnten. Atherton führt in seinem Bericht die Unmög¬
lichkeit , die bestehenden Gesetze gegen Prostitution , Spielhöllen
und andere Laster streng durchzuführen, auf das ausgedehnt «
Korruvtionssvktem zurück.
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Lebensversicherung ! — Schon das Wort ist schön und tief ,
die Sache selber aber kann gar nicht hoch genug angeschlagen werden . Die Dichtenvorte sollen uns zur Tat aufrufen . Wer will an die Sicherung

seines Alters erst denken , wenn seine Kraft erlahmt ? Wer kann unbesorgt und

erfolgreich schaffen, während der Gedanke ihn quält , daß Frau und Kinder

einmal plötzlich vor ungewisser Zukunft stehen könnten ? - Schließ ' Dich

beizeiten der großen Gemeinschaft der Lebensversicherten an , dann wirst Du es

selbst erfahren , wie froh und lebensstark das Gefühl erfüllter Pflicht Dich macht.



killerlei Interessantes aus voden
Amtlich« badisch « Dienstnachrichteu

Ernannt : Eerichtsaffeffor Erwin Bühl er zum Justizrat in
Eppingen , Eerichtsassessor Franz Dinier zum Justizrat in
Schopfheim, Eerichtsassessor Dr . Wilhelm Lai er zum Justiz¬rat in Boxberg , Eerichtsassessor Dr . Vinzenz Zimmermann
zum Justizrat in Achern , äustizinspektor Friedrich Hahn beim
Landgericht Heidelberg zum Justizoberinspektor beim Amtsge¬
richt Mannheim , Justizinspektor August Spilger beim Amts¬
gericht Mannheim zum Juftizoberinspektor daselbst, die Justiz¬
praktikanten Alfred Herrmann beim Amtsgericht Rastatt und
Leo Leiber beim Amtsgericht Oberkirch zu Justizinspektoren ,Justizpraktikant Otto Hermann beim Amtsgericht Karlsruhe
zum äustizinspektor beim Amtsgericht Kehl , der außerplanmäßige
Eerlchtsvollzieher Gustav Fricke beim Amtsgericht Freiburg
zum planmäßigen Gerichtsvollzieher .

Versetzt : Oberregierungsrat Dr . Adolf Wingler bei der
Staatsanwaltschaft beim Oberlandesgericht Karlsruhe als Ober¬
staatsanwalt an die Staatsanwaltschaft beim Oberlandesgerichi
München , Erster Staatsanwalt Hans Schickert bei der Staats¬
anwaltschaft beim Oberlandesgericht Karlsruhe in gleicher Ei¬
genschaft an die Staatsanwaltschaft bei dem Oberlandesgerickt
Stuttgart . Justizrat Dr . Leo Ritter in Heidelberg zum No¬
tariat in Baden -Baden , Amtsgerichtsrat Wilhelm Treiber in
Engen nach Donaueschinqen, Erster Staatsanwalt Albert Wall
bei der Staatsanwaltschaft Freiburg als Amtsgerichtsrat nach
Mannheim , Gerichtsvollzieher Eervas Burkhart beim Amts¬
gericht Karlsruhe zum Amtsgericht Schopfheim.

In den Ruhrstand : Justizoberinspektor Friedrich Mctschbeim Amtsgericht Mannheim . Justizsekretär Josef Knapp beim
Notariat Ettlingen .

Ei« Odenheimer Teilnehmer au der deutschen Nanga Parbat -
Expedition .

bld . Bruchsal, 17. März . Dr . Günther Hepp aus dem be¬
nachbarten Odenheim wird mit den übrigen acht Teilnehmern
de? deutschen Nanga Parbat -Expedition am 11 . April die Aus¬
reise von Genua antreten . Zum drittenmal unternehmen die
kühnen Bergsteiger und Wissenschaftler den Angriff auf den
81L5 Meter hohen Bergriesen . Die Leitung hat Geograph Dr .
Karl Wien .

bld . Bruchsal, 17. März . Ein besonderes Psingst -Hockeytur-
nier veranstaltet der hiesige Turnerbund . Der Verein begeht
sein ZOjähriges Bestehen. Gleichzeitig ist das diesjährige Pfingst -
turnier das zehnte. Auf die Einladung an allen hdkeyspielenden
Vereine des Kontinents sind von fünf Seiten bereits feste Zu¬
sagen ergangen , darunter Frankreich , England und Schweiz.

bld . Bruchsal , 17. März . (SchwererStur z.) Am frühen
Nachmittag stürzte eine Frau aus Ketsch , die Begleiterin eines
Kraftradsahrers aus Karlsruhe , infolge einer Beschädigung der
Straßendecke vom Fahrzeug . Sie erlitt einen schweren Schädel¬
bruch , so daß ihr Zustand bedenklich ist.

bld . Bruchsal , 17. Marz . Vor dem Einzelrichter stand
am Dienstag ein übler Einbrecher , der seit Jahresfrist in der
psychiatrischen Abteilung hiesiger Strafanstalten untergebracht
ist. Wegen einer gemeinen falschen Anschuldigung gegen einen
dortigen Beamten erhielt er eine Gefängnisstrafe von einem
Jahr und sechs Monaten . — Der 36jährige Marwan aus
Zülz , mit zwölf Vorstrafen belastet — meist Betrug — erhielt
wegen erneuter Betrügereien ein Jahr Gefängnis .

«

Karlsruhe , 17. März . (Schenkung .) Die Museumsge¬
fellschaft Karlsruhe eV . hat der Badischen Landesbibliothek
ihre umfangreichen und wertvollen älteren Bücherbestände,
vor allem Werke der schönen Literatur Deutschlands im
ganzen Umsange des vergangenen Jahrhunderts , der Län¬
der- und Völkerkunde, der politischen und Kulturgeschichte
übereignet . Die zur Erinnerung an das kulturelle Wirken
der Gesellschaft geschlossen aufgestellte Büchersammlung bil¬
det eine beträchtliche Vermehrung des wissenschaftlichen Bü¬
cherbestandes der Landesbibliothek.

bld . Karlsruhe , 17 . März Wegen Rückfallsbetrugs in Tatein¬
heit mit Untreue verurteilte das Karlsruher Schöffengericht den
29mal vorbestraften geschiedenen Friedrich Müller aus Kon¬
stanz zu einem Jahre Zuchthaus , sowie 10V Mark Geldstrafe .
Die bürgerlichen Ehrenrechte wurden dem Angeklagten auf die
Dauer von zwei Jahren aberkannt . Der Angeklagte hatte von
einem Schreibmaschinenhändler eine Schreibmaschine zum Ver¬
kauf überlasten bekommen mit der Verpflichtung , den Erlös ab¬
zuführen : er verkaufte die Schreibmaschine u . steckte die erlösten
100 RM . in seine Tasche .

Vor den GchranVen - es Gerichts Ä
Sittlichkeitsoerbrecher vor Gericht,

bld . Karlsruhe , 17 . März . Die Dritte Große Strafkammerdes Landgerichts Karlsruhe verurteilte am Mittwoch den wie¬
derholt und einschlägig vorbestraften 28jährigen Gustav Otto
Oejterle aus Breiten , einen vermindert zurechnungsfähigen
gefährlichen gewohnheitsmäßigen Sittlichkeitverbrecher , wegen
Sittlichkeitsverbrechen zu einem Jahre drei Monaten Gefängnis :das Gericht ordnete die Entmannung des Angeklagten an .

Wegen Sittlichkeitsverbrechen nach 8 174 Ziffer 1 , begangenin fortgesetzter Tat perurteilte die Strafkammer den 35 jährigen
verheirateten Rudolf Oskar Kästner aus Oberweier (Amt
Ettlingen ) zu einem Jahre acht Monaten Zuchthaus , sowie drei
Jahren Ehrverlust , Der Angeklagte hatte sich als Hauptlehrerin Oberweier wiederholt unsittlicher Handlungen gegenüber
Schülerinnen schuldig gemacht.

Karlsruhe , 17. März . Wegen im Rückfall begangenen versuch¬
ten und vollendeten Warenkreditbetrugs sowie Darlehensbetrugs
und erschwerter Urkundenfälschung verurteilte das Schöffengericht
den 38jährigen vorbestraften Franz Paul Eensmantel '

aus Bisch¬
berg zu acht Monaten Gefängnis . — Wegen Rückfallbetrugs
hatte sich der mehrfach vorbestrafte Adolf Dissom aus Oberhausen
zu verantworten . Er hatte einen jüdischen Pferdehändler um
375 RM . und 150 RM . betrogen . Wegen Rückfallbetrugs in zwei
Fällen wurde auf eine Eefängnisstrase von acht Monaten er¬
kannt . — Wegen Erregung öffentlichen Aergernisses verurteilte
das Schöffengericht den 25jährigen Willi Oswald Böser aus
Forst zu acht Monaten Gefängnis .

Denkzettel für einen brutalen lleberfall
Freiburg , 17. März . Aus einer ursprünglichen Freundschaft

zwischen zwei Ehepaaren wurde schließlich bittere Feindschaft,die bei einem letzten Zusammensein in einem Gasthaus tätliche
Formen annahm . Aus einer harmlosen Unterhaltung wurde
eine gehässige Stichelei , die dann in eine Prügelei ausartete .
Der Angreifer war der 30 Jahre alte Ernst Sch ., der sich wegen
gefährlicher Körperverletzung vor dem Freiburger Schöffengericht
zu verantworten hatte . Der Angeklagte verfolgte das angegrif¬
fene Ehepaar noch auf dem Heimweg und schlug mit einem dicken
Eisenrohr auf Mann und Frau ein . Die Frau erlitt einen Bruck
des Stirnbandes und des Schädelgrundes sowie eine starke Ge¬
hirnerschütterung . Fünf Wochen mußte sie in der Chirurgischen
Klinik in Freiburg zubringen , rhre völlige Wiederherstellung
kann nach dem Gutachten des ärztlichen Sachverständigen noch
lange dauern . Der Angeklagte wurde zu fünf Monaten Eefäng -

Badens ältester Leibgrenadier .
bld . Lichtenau (bei Kehl ) , 17. März . Im Alter von 96 Jahren

ist hier Schreinermeister Friedrich Haßmann gestorben . Er
war der älteste lebende badische Leibgrenadier . Am letztjährigen
großen Earnisontag in Karlsruhe hat er noch teilgenommen und
war Gegenstand mannigfacher Ehrungen .

Titisee, 17,' März . (K i n d s mö r d e r i n . ) Am Momag
vurde Dr . Lacour von Neustadt zu der 18jährigen Luise
Zeser, die in der Eallesmühle bedienstet war und angeblich
slötzlich erkrankte, gerufen . Bei seinem Eintreffen stellte der
Arzt fest, daß das Mädchen vor kurzem geboren hatte , was
»ieses zunächst entschieden in Abrede stellte. Beim Durch¬
suchen des Zimmers des Mädchens wurde dann in einem
Schrank die Leiche des Neugeborenen gesunden, dem die
entmenschte Mutter die Kehle durchschnitten hatte . Die
Kindsmörderin wurde sofort verhaftet .
- Föhrental , A . Waldkirch, 17. Matzs (Erdrückt .) Beim
Holzschleifen kamen einige Baumstämme ins Nöllen . Wäh¬
rend sich die übrigen Arbeiter noch rechtzeitig in Sicherheit
bringen konnten, wurde der 42jährige Karl Flamm von ei¬
nem Baumstamme erfaßt , der über ihn hinwegging und ihm
den Brustkorb eindrückte , sodatz der Tod auf der Stelle ein-
irat .

Konstanz» 17. März . (50 Jahre Stromeyer ) Am
16 . März konnte die M . Stromeyer Lagerhausgesellschaft ir
Konstanz aus ihr 50jähriges Bestehen zurückblicken Aut
kleinen Verhältnissen heraus hat sich das Unternehmen ir
diesen fünf Jahrzehnten zu einer Weltfirma entwickelt . Bi -
1914 hatte die Firma M . Stromeyer modern eingerichtet«
llmschlagplätze in Mannheim , Karlsruhe . Frankfurt a . M
und Kehl, sowie Zweigniederlassungen in Mannheim
Karlsruhe , Frankfurt a . M . , Duisburg , Stuttgart , Saar
brücken, Kreuzlingen und Brüssel. Die schwierigen Verhält

nis verurteilt . Die Tatsache, daß er bei Ausführung der Tai
stark betrunken war . konnte nicht als Milderungsgrund in Be¬
tracht gezogen werden.

Zuchthaus für einen Devisenschieber
» oustauz, 17 . März. Das Konstanzer Schöffengericht verurteilte

am Dienstag einen großen Betrüger am deutschen Volksvermögen
zu einer empfindlichen Strafe . Es handelt sich uw Len zuletzt in
Philippsburg wohnhaften Kaufmann Karl Halder , der jetzt in
Südamerika weilt . Halder hatte mehrfach betrckchtliche Suminen
von deutschen und ausländischen Geldbeträgen von Konstanz aus
in die Schweiz verschoben . Es handelte sich insgesamt um einen
Betrag von über lOÜ OOO RM . Die Ehefrau Josephine Halde,
war dafür im Sommer vergangenen Jahres vom Schöffengericht
Konstanz zu drei Jahren Zuchthaus verurteilt worden . Infolge
der erbärmlichen Handlungsweise des Angeklagten kam das Ge¬
richt zu einer harten Strafe . Es verurteilte Halder in Abwesen¬
heit zu sechs Jahren Zuchthaus , 40 000 RM . Geldstrafe und zur
Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von
fünf Jahren . Außerdem würde ihm eine Wertersatzstrase in Höhe
von 61 000 RM . auferlegt .

Bon der Anklage freigesproche «
Konstanz, 17. März . Der 29 Jahre alte Otto Voxler von Hö> '

dingen , Amt lleberlingcn , wurde vom Schwurgericht Konstanz
von der Anklage der gefährlichen Körperverletzung mit Todes -
folge freigesprochen. Voxler hatte im November 1936 anläßlich
eines Streites seinen Vater mit einer Fahrradpumpe so unglück¬
lich auf den Kopf geschlagen , daß der Mann an den Folgen
einer schweren Schädelverletzung nach 14 Tagen starb . Dem An¬
geklagten wurde das beste Zugnis ausgestellt , während der Vater
als herrisch , leicht erregbar und jähzornig geschildert wurde , der
seine Familie bei jeder Gelegenheit tyrannisierte . Die Mutter
des Angeklagten wurde sehr oft mißhandelt . In der Urteils¬
begründung wurde hervorgehoben , daß der Verstorbene durch
sein brutales und jähzorniges Wesen die Folgen dieses tragischen
Ausganges selbst verschuldet habe.

In der Nachmittagssitzung behandelte das Schwurgericht ein«
Anklage wegen Meineids und Anstiftung hierzu . Es fällte fol¬
gendes Urteil : Der Angeklagte K . H . Menges wurde unter Be¬
rücksichtigung mildernder Umstände zu neun Monaten Gefängnis
verurteilt unter Anrechnung der Untersuchungshaft von einem
Monat , die Mitangeklagte Christine Köhler , die der Anstiftung
»es Meineids überführt werden konnte, erhielt zwei Jahre Zucht¬
haus unter Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte aus fünf
Zahre und der Fähigkeit , als Zeuge oder Sachverständige aus-
Mtteten .

nisfe nach dem Krieg hat die Firma in zäher und mühevolle:Arbeit überwunden . Die Flotte der Gesellschaft verfiel de:
Beschlagnahme und mußte später wieder neu aufgebauwerden.

Heidelberg, 17. März . (AutoUnfall .) Am Montagabend geriet ans der Landstraße zwischen Leimen und Nuß-
loch ein Personenwagen ins Schleudern und stürzte die
Böschung h ' nuntet , Die Insassen, drei Erwachsene und einKind , wurden teils schwer, teils leicht verletzt.

Zell a. H., 17 . März . (Jugendliche Diebin .) Inder hiesigen Wallfahrtskirche wurden wiederholt Frauen ,während sie sich an der Kommunionbank befanden , aus den
zurllckgelassenen Handtaschen Geldbeträge entwendet . DerGendarmerie ist es nun gelungen, ein 14jähriges Mädchen
zu ermitteln , das drei derartige Diebstähle eingestandenhat . .. . . . .
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Gewiuner werden gesucht .
bld . Zur „Woche des Deutschen Buches 1966" wurden bekannt¬

lich Lesezeichen mit Prämienscheinen ausgegeben , auf die am 15 .
Januar 1937 wertvolle Preise ausgelost wurden . Der zweite
Preis , eine vom Reichsamt „Kraft durch Freude " gestiftete
KdF . -Auslandsfahrt , fiel aus das Lesezeichen mit dem Prämien -
schein Nr . 254 337 ; der vierte Preis , eine vom Reichsamt „Kraft
durch Freude " gestiftete KdF .-Norwegenfahrt fiel auf das Lese¬
zeichen mit dem Prämienschein Nr . 1520173 : — Die Inhaber
beider Lesezeichen haben sich bisher noch nicht gemeldet , wissen
also offenbar noch nichts von ihren Gewinnen . Sie werden se¬
tz eten , sich umgehend bei der Buchhandlung zu melden , von der
sie seinerzeit das Lesezeichen erhalten haben .
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Mode der Kunst und des goldenen Humors lm loloffeum -Ilieatrr
Karlsruhe

Ein Oster-Festprogramm , wie wir es uns wünschen . '
rk . Durlach , 18 . März . Allen Besuchern des Colosseum- Theaters

sind die großen Leistungen , die man an dieser Pflegestätte ar¬
tistischer Kunst bisher erlebte , noch in besterErinnerung . Alle Er¬
wartungen , die man an dieses einzige bad . Variete - Theater stellt,
sind durch die Direktion Kraneis , die weiß, was der Variete -
Besucher unserer Zeit liebt und gern sieht, nicht nur erfüllt ,
sondern weit überboten worden , erlebten wir doch Sensationen ,die allgemein nur den größten Theater « Vorbehalten blieben .
Der Reigen der 10 Spielfolgen , welcher den Künstlern , die über
die Bretter des Colosseum-Theaters gingen , wahre Stürme des
Beifalls einbrachte , wird durch das nunmehr gestartete Oster¬
fest-Programm glanzvoll fortgesetzt. In den vielseitigen Lei¬
stungen , die hier gezeigt werden , können wir von einer „Parade
der Kunst und des goldenen Humors " reden , welcher Fritz
Braun mit seinem Orchester und MaxRemppals Bühnen¬
leiter einen wirkungsvollen Rahmen geben.

Mit großem Geschick versteht es Hans . Imhoff , der überaus
bewegliche, gesprächige, alles kritisierende Mitropa -Kellner , den
nach Genüssen hungernden Gästen auf dem Präsentierteller aller¬
lei schmackhafte Sachen zu servieren und gleichzeitig, was eigent¬
lich nicht die direkte Aufgabe eines Kellners ist , für eine Stim¬
mung zu sorgen, von der man sagen darf : ganz groß . Wer nicht
freiwillig mit ihm einen Blick hinter die Kulissen des sausenden
Hotels tut , der wird gewaltsam entführt in eine sonderbare
schillernde Welt voller gemütlicher Ueüerrafchungen , die sogar
bis nach Genf reichen, von wo er allerlei Erlauschtes feilhält .

Groß ist die Zahl der Balletts auf den deutschen Variets -Vüh -
nen , die Leistungen des Safano - Prunk - Balletts sind
bestimmt eine Sonderklasse. Farbenprächtig in den Kostümen,die gewechselt werden , so oft das Ballett auftritt , ausgeglichen
in wirksamem Bewegungschor . geben die Künstlerinnen mit
ihren Partnern schon in der Glanznummer „Rhythmus der
Beine " einen Beweis hohen Könnens , der sich in dem Prunk -
Ballett „Die alte Garde von Potsdam " wirksam steigert und in
einer Rokoko -Szene „Spuk im Ahnensaal " den Ausdruck hoher

Kunst findet . Wirksam tritt hier neben dem einfühlenden Tanz¬
spiel die Bühnengestaltung in den Vordergrund . Als Schluß¬nummer tanzt uns das gesamte Ballett einen Walzer „ in Weiß ".Eine vergangene Welt des Wiener Balletts huscht hier gleicheinem Spuck über die Bühne und hält die Zuschauer im Bann ,die allen Grund haben , mit dem Beifall nicht zu kargen.Das Gebiet artistischer Höchstleistungen wird durch zwei Künst¬
lerpaare in ausgezeichneter Weise vertreten . Führend stehenBernt und Gloria über allem . Mit den denkbar wenigsten
technischen Hilfsmitteln zeigen sie Artistik , wie man sie immer
gern sieht, wie sie noch heute Tausende begeistern kann . Neben
einer geschloffenen Leistung legen Künstlerin und Künstler beson?deren Wert auf die Schönheit des Gesamtbildes . Das schwierigeGebiet ihrer Arbeit meistern sie mit einer Ruhe und Ausge¬
glichenheit, die eine Ueberraschung der anderen , einen Beifalls¬
sturm dem anderen folgen läßt .

Daß man mit diesen artistischen Darbietungen immer wieder
Neues verbindet , das zeigen uns die „Zwei Perla s"

. Kraftund Schönheit sind die große Hülle , in welcher sich ein wage¬mutiges Spiel abrollt — mit jenem bezaubernden Lächeln und
dem Gefühl der Unbekümmert , das alle in den Bann schlägt .

„Die Sache mit dem Brett "
, in Szene gesetzt von Bobby

untz Eugen , ist eigentlich etwas Sonderbares , weil , ausgestat¬tet mit der Kunst der Artistik und des goldenen Humors und— einem Brett , die zwei Künstler Lachstürme au ? Lachstürme
förmlich aus dem Boden stampfen, wie überbaupt unter dem
Lachen und Staunen der Besucher hier eine Sache abrollt , die
durchaus nicht immer auf „festen Füssen" steht. Doch den Künst¬lern gelingt der Wurf , der ihnen ungeteilten Beifall einbringt .Wenn wir gerade bei dem Kapitel .Sorglosigkeit sind , sei der
belle rheinische Komiker Heinrich Kohlbrandt nicht ver¬
gessen, der aus dem Krgdbelsack seines urwüchsigen, uner ' iböps -
lichen Humors die besten Perlen fand . Ist fein« Sache mit dem
Stadtklatsch schon ein Kuriosuin und leider auch ein Stück ausdem grauen Alltag , so hat er mit seinem Bericht über das
„Füns -Klaffen -Begräbnis " den Nagel aus den Kopf getroffen .

Auch seine weiteren „großen Berichte" gespickt mit allerlei bun¬
ten Lachpillen sorgen für nie endenwollende Beifallsstürme ,welche der Meister auf dem Gebiete des Humors mit Einlagenin bunter Reihe quittieren muß.

Als Meister der gestaltenden Kunst aus Papier zeigt sichEus Erpap . Mit einer ihm besonders eigenen Geschicklich¬keit ; verbunden mit feinem künstlerischen Sinn zauberte er aus' vieqen Bogen bunten Papiers reizende Muster von Wandbe¬
hängen , Papiernen Tischdecken in allen Farben , „gleich zum Mit¬
nehmen "

. Jeder Besucher folgt diesem formenden Spiel der
Hände des Künstlers , der niemals enttäuscht und als Dank fürLeistung und sein«. „Gratisgeschenke" Beifall aus Beifall für sich
buchen kann.

Eine besondere Ueberraschung hat die Direktion den Besucherndurch Vorführung einer technischen Neuheit , dem „Trau -
tonium "

, durch einen Künstler von Weltruf , den BulgarenPeter D o rochoff , bereitet . Es würde zu weit führen , diesesWunderwerk der Technik , das in müheboller Arbeit ein deutscherGelehrter konstruierte , zu erklären , eines aber können wir ver¬raten — es ist kein Klavier , und trotzdem kann man es als
solches gebrauchen, es ist keine Flöte , aber der Künstler bringtaus ihm das „Flötenkonzert von Sanssouci " in herrlicher
Klangfülle , es ist keine Bratsche, und doch entlockt man ihmwahre Meisterstücke , abgesehen von den Klängen des Saxophons ,des Cellos , kurzum allen Instrumenten , die es gibt und — nochnicht gibt . Noch höhere Stufen werden durch den Künstler er¬klommen, als er sogar mit Hilfe dieses Wunderwerkes als Tier -
stimmenimitgtor , angefangen bei dem Herr des Federviehes ,endigend bei dem Gebrüll des Königs des Urwaldes , das das
Publikum in die Geheimnisse des Instruments einführt . Unddann zum Schluß, begleitet von einem Sturm des Beifalls , er¬leben wir in Tönen Karlsruhes Verdunkelungsübung und einen
Ausschnitt aus der Zeit der Fliegerangriffe mit dem Gebrummder Propeller , dem Geheul der Sirenen , dem Explodieren derBomben , dem . Maschinengewehr - und Artilleriefeuer . Das letzteGeheimnis des elektrischen Stromes , durch welchen unter Mit¬
wirkung der Künstlerhand durck zwei Manuale die Töne erzeugtwerden , ist für uns noch nicht gelöst.

- So präsentiert uns für die Osterfeiertage die Direktion nicht
nur ein delikates Festtagsgeschenk. Auch vor und nach den Fest¬
tagen wird die diesmalige Spielfolge im ^ oloffeumstheater auch
in Durlach und seiner Umgebung Tagesgespräch sein .
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Stadl und Land
„Nur * ei « Stiiek Brot . . . . .

„ » « er noch liest man in den Zeitungen , daß in den
M- uich unter den Küchenabfällen sträflich viel Brot -
^ ntonn ^ ^ ^ n . Ein Beweis , wie verschwenderisch und
^ noch gar mancher unter uns mit dem Brot umgeht .
Ĥ n-ltern und Großeltern haben vom Brot als von einer
^ aesprochen, weil sie offenbar noch anspruchsloser

genau mußten , daß das Brot das Erste und Letzte
K» "

dkabrung ist oder , wie ein Spruch jener Zeit lautet :

was der Mensch genießt , ist wohl das liebe Brot , und
f

„ n einmal das vermißt , herrscht allerhöchste Not " .

lich auch dieser oder jener unter uns Zeitgenossen zu die-

KM»chI nicht mehr sollte amschwingen können , so möge er

ielleicht noch einmal an die Zeiten im Weltkrieg zurück -
l *"

in denen es uns wohl wieder gelehrt worden war ,
Wert ein gutes Stück Brot hat . Und wer dazu noch zu

lein und jene Zeiten nicht mehr aus eigener Erfahrung im

!ä>btnis haben sollte , der denke wenigstens zuweilen bei
^

Bissen Brot daran , daß wir mit diesem Brot haushäfte -

ÜAmaeben muffen , weil es Nahrung von unserer deutschen
' » nicht ein Allerweltsartikel ist, der leichthin zu be-

, An wäre . Wenn der Bauer Dag für Tag feine Pflicht tut ,
kr Erde das Brot abzurinqen . dann ist es die selbstverständ -

'
Pflicht aller anderer Volksgenoffen , sorgsam mit dieser

Ke umzugehen und auch den letzten Rest zu verwerten .

«Alken wir daran , daß es noch gar nicht so lange her ist, als

Mionen Arbeitslose und deren Angehörige oftmals darbten

hungerten, weil sie sich nicht sattesten kanten , nicht genug
«t hatten . Wohl geht es uns heute bester, aber das tägliche
A hat dadurch nichts an Wert verloren .

hrorvnung über die Zahlung ber
Vlenstbezüge

Karlsruhe » 17. März . Der Finanz - und Mrtschafts -

huster erläßt folgende Verordnung :

^ Dienstbeziiqe der Beamten , die Ruhegehalte , die Hinter -

jshenen- und Unterstützungsbezüge , sowie die Bezüge der Be -

M während der Probe - und Vorbereitungsdienstzeit werden

prechend der Sechsten Durchführungsverordnung zur Verord -
« des Reichspräsidenten über die Auszahlung von Dienst¬

en vom 18 . Juli 1931 mit Wirkung vom 1 . April 1937 an
zwar auch für die Ende März auszuzahlenden Aprilbe -

e am letzten Werktag , der dem Zeitabschnitt vorhergeht , für
die Zahlung bestimmt ist , in einer Summe monatlich iw

«uis gezahlt . An Zahlungsempfänger , die am Zahlungstage
erlaubt sind und sich außerhalb ihres dienstlichen Wohnsitzes
Helten, darf am Tage vor dem Beginn des Urlaubs , frühe -
is jedoch am fünften Werktag vor dem Zahlungstag , gezahlt
rdrn.

Ne Dienstbezüge der Angestellten und der dielen gleichzube -
*

delnden Bediensteten werden am 15. eines jeden Monats
den- laufenden Monat gezahlt . Fällt dieser Tag aus einen

öutag oder gesetzlichen Feiertag , so ist am vorhergehenden
Mag Zahlung zu leisten .
he Gemeinden (Eemeindeverbände ) und sonstigen Körper -
sten , Anstalten und Stiftungen - des öffentlichen Rechts sind

«chtigt, entsprechende Anordnungen zu treffen .
Die Verordnung vom 8. Juli 1935 wird aufgehoben .

Land - und forstwirtschaftliche Unfallversicherung ,
rieiach, 18. März . Nach der Aufstellung des Verzeichnisles
! laiid- und forstwirtschaftlichen Betriebsunternehmer für die

chhäung -zur Unfallversicherung liegt dasseleLe bis zum 1 ,
ml zur Einsicht auf dem Rathaus aus .

j . >* -
s Abschiedsseier für scheidende Arbeitsmänner .

,S«rl lch, 18Z Mäz . Am kommenden SaMstag abends 6 Uhr
chen in einem Kameradschaftsabend die Ärbeitsmänner des

rsganges 1936 37 im Saale des Gasthauses „zür Blume "

E iedet . Der - Abend wird - in bunter , teils humorvoller
Iß -r in kurzes Erinnern bringen an die vergangene Arbeits -

t . Er wird musikalisch von dem Gaumusikzug 27 des
cbeitsdienstes umrahMt werden . Die Volksgenoffen sind
r Veranstaltung eingeladeu und werden im Kreise der
Männer einige unterhaltende Stunden verleben . ,

«Seierftuude beim Vuu - deuischev rnüdel
Durlach

-che -

diH

«-

Werk simfkierstvnde in Vurftuk >
btllrch , - 18t .Mürz .

' Die Betreuung der .Schassenden in der
stellt eine der Hauptaufgaben der Deutschen Arbeits -

tDNliMr. - Um diele Freizeitgesialtuiig sinngemäß weiter auszu -
ihr neur Ströme des Eemeinschaskserlebniffes der Be -

h' smeinschast zuzusühren , wird in den kommenden Monaten
-I Lande Filmfeierstunden in den Betrieben abhalten , um

Durlach , 18. März . Mit einer Feierstunde , die unter dem
Motto „Tausend JahreDeutschland " stand, trat der
BDM . Durlach gestern abend in der Festhalle an die Oefsent -
lichkeit. Neben den Vertretern von Partei , Wehrmacht und
Arbeitsdienst hatte sich eine große Zahl von Volksgenossen zu
dieser Feierstunde eingefunden , die sinnig durch Lieder und Ge¬
dichte sowie Mahnworte an unsere Zeit ausgestaltet war , be¬
lebt von dem einen unabänderlichen Zielpunkt , daß es die Ju¬
gend unseres Führers war und sein wird , die neu und groß ein
Volk und eine Heimat mitbauen helfen will . Starke Eichen und
Helle Birken wollen wir in dieses Vaterland Hineinpflanzen
und die Sonne wird darüber scheinen . Unsere Sonne , rings
im Land glutet sie auf in freudigem , befreiendem Strahlen¬
glanz , der den Frühling bringt . Deutsche Berge , deutsche Heide ,
deutsche Wälder grüßen sie. Und mitten in diesem großen , tau¬
sendjährigen Werden unseres Volkes , das durch den Führer dem
Höhepunkt entgegengeführt wird , steht die deutsche Jugend , jung
und siegheischend wie immer , voller Freude am Leben , voller
Einsatzbereitschaft für das Schönste , was uns ein Gott schenken
konnte , für ein Volk und Vaterland mit stolzen Ahnen , mit
großen Denkern und Dichtern und einem neuen Geschlecht, das
bereit ist , würdig das große Erbe anzutreten und mit heiligen

Händen ins ewige Deutschland weiterzureichen . Ergriffen folgte
man diesem Wort und Klang und ließ das Wort Deutschland
mit seiner ganzen Kraft auf sich wirken .

Im Anschluß an die Feierstunde ( über welche wir noch näher
berichten) fand Ortsgruppenleiter Bürgermeister Sauer -
Höf er Dankesworte an die scheidende Ringführerin Anneliese
Fichtl , die sich seit Jahren mit ganzer Kraft für das Werk
unseres Führers selbstlos und vorbildlich einsetzte . In Aner¬
kennung ihrer geleisteten Arbeit an der Juxend des Führers
überreichte er ihr ein Dankschreiben . Auch die Ortsgruppe
Durlach der NSV . gedachte der stets willigen , unermüdlichen
Helferin und ihrer Gruppe , die immer zu finden war , wenn es
galt , sich in den Dienst des WHW , oder der NSV . zu stellen .
In Anerkennung dieser Arbeit überreichte ihr der Ortsbeauf¬
tragte des WHW ., Balschbach , gleichfalls ein Angebinde .
Auch die Mädelgruppen nahmen von ihrer Führerin Abschied
und überreichten ihr zum Andenken ein Buch . Zusammenfas -
frnd sei gesagt , daß dieser Abend nicht nur die Volksverbunden¬
heit und den kulturellen Einsatz des BDM . für Volk und Va¬
terland in das beste Licht rückte , auch für die scheidende Füh¬
rerin war es ein Ehrenabend im wahrsten Sinne des Wortes .

damit einmal von dem Erlebnis der KdF .-Fahrten in der durch
den Film erwirkten anschaulichsten Weise zu unterrichten und
zum anderen gerade für die KdF . - Fahrten zu werben , alle Volks¬
genoffen aus diese großzügige Einrichtung hinzuweisen und zur
regen Teilnahme anzüspornen . Zum anderen aber sollen auch
Filme gezeigt werden , in her die Werkgemeinschaft in der klar¬
sten und erfolgreichsten Weise zum Ausdruck kommt.

Nachdem bereits in Karlsruhe eine derartige Filmfeierstunde
zur Durchführung kam und ungeteilten Beifall fand , erfährt die¬
selbe heute Donnerstag , nachmittags 4,30 Uhr , in der Durlacher
Festhalle ihre Wiederholung An ihr beteiligen sich die Gesolg -
lchaften der Badischen Maschinenfabriken Durlach und der Ver¬
einigten Süddeutschen Margarine - und Fettwerke A .E . Durlach .
Die Filmvorführungen werden durch musikalische Darbietungen
umrahmt werden .

Durlach , 18 . März . Heute Donnerstag kann unser Mitbürger
Ludwig Eoldschmitdt , Psinzstraße 53 wohnhaft , seinen 65 .
Geburtstag feiern . Zu seinem Ehrentage übermitteln wir
ihm unsere besten Glückwünsche.

- V - * '

ANszng aus dem Sterbcregister der Stadt Durlach vom Monat
Februar 1937.

5. Februar : Sigrid Rosa , Vater Albert Wilhelm Katz, Bau¬
arbeiter , Jägerstraße th tt '- :,Jahre al,t. — 6 . Friedrich . Raunser ,
Landwirt , Witwer , Schwarzwaldstraße 48, 92 Jahre alt . — 8.
Andreas Friedrich Billett , Hilfsarbeiter , ledig , Schwarzwald¬
straße 138, 30 Jahre alt . 11 . Andreas Friedr . Immel , Bau -
oberinsp . i . R .. Ehemann . Ettlingerstraß 51, 66 Jahre alt . — 12.
Leonhard Müller , Privatmann . Witwer , Spitalstraße 19 . 85
Iahe alt . — 14. Heinrich Hilhetm Spoth , Schloffermeister , Wit -
wed, - Friedrichstraße ' 5,

'
73 Jahre 'alt . — '

15, Johann Wilhelm
Sambel , Hauptlehrer a . D ., Ehemann , Südenstraße 1 , 72 Jahre
alt . 17 . Klaus Siegfried , Vater Christian Weiland , Kraft¬
fahrer , Ettlingerstraße 49, ( 0 Monate alt : — 17. Luise Schmidt ,
geh . Kücherer, Eheftäu , Herrenstrahe 2, 57 Jahre all . — 19.
Karoline Gölz, . geb, . Steinbach , geschieden . Kelterstrahe 6 , 59
Jahre alt . 2< Heinrich . Vater Heinr . Otto Langenstein ,
Blechner , Danzigerstraße 4, 3 ' /- Stunden alt . — 25 . Katharina
RahM . geb . Wall , Witwe , Karlsruhe , 76 Jahre alt .

Achtung , Bolksgeuosftn und freiwillig Weitetversichcrte !
Nene Beitragsmarkeil in der Invalidenversicherung !

bld . Wie bereits bekannt gegeben , werden vom 5 . April
1937 ab neue Beitragsmarken , zum bisherigen Geldwerte aus¬
gegeben . Mit diesem Tage verlieren die bisherigen Marken¬
werte ihre Gültigkeit und dürfen nicht mehr verwendet werden .
Alle freiwillig weiterversicherten Volksgenossen wollen im Inte¬
resse der Erhaltung ihrer . Ndntesiänwartschast ihre Quittungs -
karten daraufhin prüfen , ob: sitz mit der Markenklebung auf dem
Laufenden sind, t>. h . die Ausrechterhaktung der Mwärtschaft - er¬
forderliche Anzahl Marken der zuständigen Lohnftaffe schon ge¬
klebt haben . Ist dies nicht der Fäll , so muß die Klebung noch
mit « litzir Marken , »wd zwar spätestens bis,4 , April 1987 ge¬
schehen. Wird dies versästmt , so kann die Landesversichetungs -
anstütt noch

'
nach Jahren , ohne Weiteres feststellen , daß die neuen

Marken erst abs 5. Apkil 1937 gekleSt nnttden sind . Gleichzeitig
wird aber damit mancher ' Anwartschaftsoerlust festgestellt wer¬
den müsse« , was die Abweisung des Rentenantrags zur Folge
hätte . Darum Bolksgenössen , bringt schleunigst Euere Quit¬
tungskarlen in Ordnung !

Vas kulturelle toben im
feleradendgestaltung n lt .Kraft vurüi freute*

17. März - Der Reichsbauernsührer und Neichsminlster
Darrä hat angeordnet , „daß die Feierabendgesial 'ung

- Adchr Lande von der NS . - Eemeinschast „Kraft durch Freude "

a« mmen wird . .
dirier Anordnung erlassen Reichrorganttationsleiter Dr .

>r ,v der Reichsbauernsührer Walter Darrä einen Ausruf

„An das deutsche Darf .'"

r es u. a . hrrßt : Das Reich des Führers hat euch Bauern
I " f os gesichert, mit dem „Bauernlegen " ist es im national -

Äl stischen - Deutschland vorbei : eine geordnete und sichere
! mk regerüng , verbunden mit dem Erbhosgesetz und einer noch
l ^ iHgewesenen Durchdringung der Bodenwirtschaft und einer
! verbundenen großzügigen Schulung des bäuerlichen Mea -

. ^ sichern die Existenz des Einzelnen und der Sippe . Auch die
weiter , Handwerker und Gewerbetreibende » aus dem Lande
'dr, damit wieoer eine gesunde und stabile Grundlage ihrer

"Mschaft
'erhalten .

, « doch dieser ungeahnte wirrschastliche und berufliche Aus -
l»ung des Dorfes genügt nicht, um die Gefahren der Land -
M und Eatvölketung des Dorses zu bannen . Der deuriche
"»Ich will mehr als essen , rrrnken. wohnen und sich kleiden .
°^l»r und Arbeiter , alle diese schassenden Manschen verlamie »
^ sie der deutschen Kultur in allen ihren Sparten und Er -
^Henlchaften teilhaftig werden

. Ter Klaffenkampi war nickt allein ein Löhnkamps , sonder . ,
'" lineyr ein Kulturkampf Dein Dorf hatte man seine Kultur
^ »mrne.n und damit das Dorf entseelt . Deshalb werden auch

Luc Maßnahmen zur Betzebung der Landflucht — vchonyett vcs
Dorfes , bessere und gesündere Landarbeiterwohnungen . Ver¬
besserung der technischen Hilfsmittel rrsro . — nur dann zur vollen
Auswirkung kommen, wenn es uns gelingt , die deutsche Kultur
in ihrer Gesamtheit auch wieder dem Lande zu erschließen.

Deshalb haben de» NeichsbauerNsührer und der Reichsorgani -
sätiovsleiter volltzs Einvernehmen darüber erzielt , die NS . -Ge-
meinschaft „Kraft durch Freude " mit ihren vielfachen Einrich¬
tungen aus allen Gebieten des deutschen kulturellen Lebens und
ihren großzügigen , fast un «rschLpflichen Hilfsmitteln zum Nutzen
und Segen des deutschen Dorses voll einzusetzen Diese umsassen-
dcn Maßnahmen sollen unterstützt und ergänzt werden durch eine
in großzügiger GeM ei n scha s tsa kt i on durchzuführenoe
würdige Um - und Ausgestaltung aller Säle und
durch Errichtung und Ausbau vonLesehallen .
Büchereien unh Sporteinrichtungen .

Das deutsche Dorf war in größter Gefahr ! Die wirtschaftliche
Rettung ist gelungen ! Jetzt gilt es . das Dorf als ewigen Jung¬
brunnen des Volkes auch kulturell zu erhalten und neu zu
beleben .

Unser Ruf gilt allen ! Ihr Menschen des Dorses . vor allem
ibr Bauern . Landarbeiter . Handwerker und Gewerbetreibende :
erwartet kein Wunder von draußen , faßt selber an . packt zu !

Ihr Menschen der Stadt aber ^ bedcnkt , daß ihr olle einmal
aus dem Dort gekommen seid , und erweist dem Dorf euren
Dank ! Helft mrt !

Kraft durckfArendtz ! Unter dieser Parole werden wir
alles meHtern. So will es der siiüürer !

Hausfrauen ! Kaust dcutschen Ackersalat !
Sein reicher Bitamingehalt ist gerade jetzt in der Frühjahrs¬

zeit zum Neuaufbau der menschlichen Kräfte äußerst wichtig .
Auch ermöglicht der geringe Preis jeder Küche seine » Ver¬
brauch. Deshalb , Hausfrauen , bringt deutschen Ackersalat aus
den Mittags - und Abendtisch.

Nicht die Nafterklinse ist schuld !
Dann v-snn Ilns l-laut rissig uncl spröcts
ist, kann sslbst elis best « kasisrkiings
nicin gis « ciarüdsr iiingisitsn . kräftigen uncl
gisNen 8ls ctsiisr ibre i-iaut vor ctsm
kinssiksn mit biivaa - Lrsrns . 0sr L>s -
bal» an kurarit moctit biivaa so v/irksom c »«

Keine Sammzvni von Rasierklinge»
Der lobenswerte Eifer , der bei der Erfassung aller Altmate¬

rialien zu verzeichnen ist , führt hin und wieder rn Unkenntnis
besonderer Verhältnisse auch zu Mißhelligkeiten .

So ist es in verschiedenen Teilen Deutschlands dazu gekom¬
men , daß Sonderaktionen zur Sammlung gebrauchter Rasier¬
klingen zu verzeichnen waren , weil man geglaubt hat , der hoch¬
wertige Stahl der Rasierklingen sei besonders wertvoll für die
Sammlung . Allerdings handelt er sich bei Rasierklingen um
besten Stahl , aber diese Eigenschaft kann bei der Wiederoer¬
wertung nicht ausgenutzt werden , weil eine ausschließliche Ver¬
arbeitung von Rasierklingen nicht durchführbar ist und dir
Klingen in der Praxis nur mit dem allgemeinen Schrott zu¬
sammen verarbeitet werden können . Die zusammenkommenden
Mengen an Rasierklingen stehen außerdem in gar keinem Ver¬
hältnis zu der Gefahr der Verletzungen , die vielfach bei der
Sammlung von Rasierklingen vorgekommen sind.

Die Rasierklingen sind in den Müll ju werfen oder irgendwie
unbrauchbar zu machen.

Sondermarken zum Geburtstag des Führers
Die angekündigte Sondermarke zum Geburtstage des Führer »

wird einen Freimachungswert von 6 Reichspfennig haben . Die
Marke zeigt das Bild des Führers nach einer Aufnahme des
Reichsbildberichterstatters Heinrich Hofsmänn . Ihr Entwurf
stammt von Professor Richard Klein -München . Sie wird in Form
eines Viererblocks auf Wafferzeichenpapier gedruckt werden ; oas
ganze Blatt wird die Größe einer Postkarte haben . Die Marten
in der Größe 23 mal 27,32 Millimeter werden im Raster Ties -
druckversahren gedruckt , das sich zur Wiedergabe von Lichtbildern
besonders gut eignet . Unter den vier Marken n- <- wirr¬
em Ausspruch des Führers ausgedruckt

Kampf gegen die Hnushalls-NnWe
Tag für Tag werden schwere Haushaltsunfälle , wie Erstickun¬

gen , Explosionen , Verbrennungen , Klnderunsälle usw . gemeldet .
Es ist in erster Linie eine Aufgabe der deutschen Frauen , die
Unfallgefahr im Haushalt auszuschalten oder wenigstens erheb¬
lich einzudämmen . Die Neichsarbeitsgememschast Schadenverhü¬
tung veranstaltet in ihrer Monatsschrift „Kampf der Erfahr "

einen Wettbewerb im Kamps gegen den Hausunfall , zu dem alle
deutschen Hausfrauen anfgerufen werden . In kurzen, klaren Wor¬
ten soll der Weg zur Sicherung gegen die llnfallgefahr ausgezeigl
wetden . Die wesentlichsten Unfalkmöglichkeiten zm Haushalt , wie
Gas , Elektrizität , Feuersgefahr , Haushaltsgeräte , aber auch der
Schutz gegen Krankheitetz usw . sollen behandelt werden . Beson¬
dere Berücksichtigung soll der Schütz der Kinder finden . Das
Ziel ist , sestzustellen, wie jede Hausfrau sich und ihre Familie
am besten schützt. Für di « besten Einsendungen sind insgesamt
3090 RM . als Preise vorgesehen .

'

Einlösung nicht vergessen !
Außerkurssetzung »»« Reichsstlbermunzeu

Es wird nochmals daran erinnert , daß der Reichsmiyister de,
Finanzen durch Verordnung vom 29 . Dezember die alten 1 -Mark -
1 -Reichsmark - und 5 -Reichsmark -Stücke außer Kurs gesetzt hat
Ab 1 . April 1937 gelten sie nicht mehr als gesetzliche Zahlungs¬
mittel . In den folgenden drei Monaten , und zwar bis zum
M Juni 1937 einschließlich , werden diese Münzen von den
Reichs - und Landeskaffen noch in Zahlung genommen und gegen
andere Zahlungsmittel umgetauscht . Ab 1 . Juli 1937 hört di«
Einlösungspflicht auf . Die Münzen haben dann nur noch ihren
Metallwert .

Die Außerkurssetzung umfaßt alle 1-Mark - und 1-Reichsmark -
Stllcke aus Silber und die großen 5 - Reichsmark -
Stücke Die zur Erinnerung an besondere Begebenheiten ge¬
prägten 5 -Reichsmark -Stücke sind von der Außerkurssetzung nickt
ausgenommen . Im Kurs bleiben demnach von den 1-Reichsmark -
Stiicken nur die aus Nickel geprägten Münzen und als 5-Reichs -
mork- Stücke nur die kleinen S-Reichsmark -Stücke.

Aus dem Wege zur genormten Weinflasche .
bld . Der Reichswirtschaitsminisier hat eine Verordnung er¬

lassen , wonach die im Jahre 1937 hergestellten Weinflaschen eine
, .7"

zu tragen haben . Die vom t . Januar 1938 ab hergestellten
Weinflaschen dagegen muffen nach den Bestimmungen des K 52
des Maß - und Eewichtsgesetzes vom 13. Dezember 1935 gekenn¬
zeichnet und demgemäß mit der Bezeichnung des Raumgehaltes
nach Litermaß und mit einer Fabrikmarke versehen werden .



ÄIuS dem Vklurtal
Niln» um krWiwens SeMlndepolM

während die Gemeinde den Platz zur Verfügung stellt.Arbeit liegt in den Händen der Kriegerkameradschaft . ^
diesbezügliche Versammlung wird in Kürze einbcrufen
Neben diesen Fragen , steht die

kkötzlngen frei von flrbellslosen / 4 Jahre gesicherter flusbou / weitere Vauvorhaben / kin Krieger-
denkms! wird erstellt / vlirgermelster Scheidt gibt in einer vargeroersommlung Nechenschost

Grötzingen, 18. März . Das; man in Erötzingen auch mit In¬
teresse die Gemeindeangclegenheiten verfolgt , davon zeugte die
für gestern Abend in die Eemeindehalle einberufene Bürger¬
versammlung , die überaus zahlreich besucht war . Wiederum
hatte sich die Kapelle Scheidt zur Verfügung gestellt, die mit
flotten Märschen die Versammlung musikalisch umrahmte .

Stellvertretender Bürgermeister Sand leitete mit kurzen
Begrüßungsworten die Versammlung ein und wies auf den
Zweck der Versammlung hin , den Eemeindemitgliedern über
das Wohl und Wehe, über Vergangenheit und Zukunft der Ge¬
meindepolitik zu berichten.

Nunmehr ergriff Bügermeister Scheidt das Wort und er¬
innerte daran , dag am 17 . März 1933 , also vor 4 Jahren , der
neue Kurs begann . Mit seiner Beauftragung zum kommissari¬
schen Eemeindeoberhaupt begann gleichfalls seine Tätigkeit im
Dienst der Gemeinde . Er erinnerte an den Niedergang der
Gemeinde auf allen Gebieten vor dieser von der gesamten Ge¬
meinde beifällig aufgenommenen neuen Führung , die nun mit
Hilfe aktiver Kräfte in den letzten 4 Jahren einen Höhenweg
auf vielen Gebieten antreten konnte. Was Irak man zu Be¬
ginn der Aufnahme an ? Auf finanziellem Gebiet große Lasten,
teils berechtigt, teils Nicht. Ein Bild kann man hierüber ge¬
winnen , wenn man die Bilanz mit anderer Gemeinde unserer
Umgegend vergleicht . Wohl spielt die Zusammensetzung der
Bevölkerung eine große Rolle . In Gegenüberstellung zur Ge¬
meinde Weingarten ist hier sestzustellen , daß der Bauernstand
50 A der Einwohnerschaft ausmacht , während Erötzingen mit
70 A der Einwohnerzahl als Industriearbeiter nür eine geringe
Landwirtschaft besitzt. Diese Struktur findet innerhalb der
Wasserversorgung schon einen großen Niederschlag und muß
immer beachtet und einkalkuliert werden .

Auf den G e m e i n d e h a u s h a l t eingehend , deutete er auf
die Steuern hin , die leideiHnoch von dem Gedanken „Eigen¬
nutz " aufseiten des Steuerzahlers beherrscht sind . Die Belange
jeder Eemeindefiihrung und das Wohl der Gemeinde verlan¬
gen es , daß hier eine geordnete Arbeit geleistet und die säumi¬
gen Steuerzahler hart angefaßt werden müssen .

Einen interessanten Einblick gab Bürgermeister Scheidt in
das Verwaltungsgebiet der Gemeinde , bei wel¬
cher zur Zeit 8 Beamte und 8 Angestellte angestellt sind , dazu
kommen 9—14 teils ständige , teils teilweise beschäftigte Arbei¬
ter . — Auf die Arbeit des Standesamtes eingehend , wies
er auf die gewaltigen Arbeitsgebiete hin , welche von dieser
Stelle geleistet werden müssen , find doch allein bei der Geburt
eines neuen Erdenbürgers 7, bei der Heirat 6 , beim Todesfall
eines Mitbürgers über 10 Urkunden auszufertigen . Sämtliche
Urkunden sind , gerade in der heutigen Zeit mit ihren wichti¬
gen Belangen auf erbbiologischem Gebiet , staatspolitisch wich¬
tig und unumgänglich .

Mit großem Interesse gab der Referent einen Einblick in
den Schuldenstand der Gemeinde , der sich aus 17
Einzelposten zusammensetzt einschließlich der Aufwertungsschuld
der Wasserversorgung . Sämtliche Gemeinderückstände sind in¬
direkt ; ist doch die Schuldenlast auf Baudarlehen , Einzel - und
Eemeindesiedlungen verteilt . Die Rückstände, welche noch aus
den Schultern jedes einzelnen Gemeindegliedes ruhten , konnten
durch die großzügige Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen der Regie¬
rung und wertvolle Unterstützung in finanzieller Hinsicht weiter
gesenkt werden , sodaß man mit klareren Augen in die Zukunft
sehen kann , da ein großer Teil Arbeitsloser in Arbeit und Brot
gebracht werden konnten.

Im Jahre 1937 ist vorgesehen, in planmäßiger sparsamer
Finanzpolitik den Schuldenstand zu senken . Zu Hilfe kommt
hier die vorgeschriebene Tilgungssumme , die seitens der älte¬
ren Neuhausbesitze , so schwer es ihnen auch fallen
dürfte , zu dem bestimmten Prozentsatz zurückgezahlt werden
muß . Das Eemeinderechnungsprüfungsamt überwacht auch die
Gemeinde Grötzingen , übt Kritik und macht Vorschläge. Ein
eingehender Bericht seitens des Bürgermeisteramtes gab dieser
Amtsstelle Aufklärung .

Neben Ausgleichs - und Betriebsrücklagen wird auf dem Ge¬
biet der Finanzpolitik die Tilgung eine große Rolle spie¬
len . Daß dies möglich ist , verdanken wir in erster Linie , wie
schon angeführt , der Besserung der Arbeitsmarktlage . Hatte
Erötzingen im Januar 1933 530 Arbeitslose , so ging die Zahl
bis zum 1 . Januar 1937 aus SS Arbeitslose zurück, die aber auf
Saisoabetrieb « entfallen , sodatz es Tatsache ist,

sich die Waldwirtschaft entwickelt. Erötzingen besitzt
heute 333 ka Wald , von welchem ein Teil aufgefvrstet werden
dürfte . Auch im Blick auf besondere Ressorts gab Bürgermei¬
ster Scheidt eingehende Auskunft , wobei er die gemeindliche
Tierhaltung besonders streifte . Er wies den Vorwurf zurück,
daß die Gemeinde Erötzingen den Bauern nicht hilft , da alle
Mittel und Wege gesucht werden , auch diesem Stand , besonders
im Blick auf die Preisgestaltung , nach besten Kräften zu helfen .
Eine der zukünftigen Aufgaben wird es sein müssen, bei der
Bereinigung des Allmendgenusses ganze Arbeit zu lei¬
sten . Bedauerlich ist die Landflucht , die auch hier anzutreffen
ist. Auch der Bürgergenußist abgeändert worden , zumal
ein Gesetz in Aussicht steht, welches den Bürgergenug «- schafft .
Die in Erötzingen im Vürgergenuß befindlichen schlechten Wie¬
sen werden dann aufgeforstet , die guten Wiesen in Ackerland
angelegt und aufgeteilt .

Wichtig sind die Maßnahmen der Beseitigung derHy -
briden , die restlos durchgeführt werden müssen , jedoch wird
man versuchen, einen Aufschubtermin zu erlangen . 2m Blick
auf die Neupflanzung müssen alle Anträge auf Ausführung sol¬
cher Arbeiten über das Bürgermeisteramt gehen . Die Frage der

baulichen Arbeiten in der Gemeinde im Jahre 1937
— hier besonders die Eemeindehalle streifend — betonte er , daß
auch hier nur Arbeiten nach dieser Seite hin getätigt werden ,
die im Blick auf die Finanzen voll verantwortet werden können

Die Freibad - Frage , das östlich der Wiesenäcker in Rich¬
tung Berghausen erstellt werden soll , ist noch nicht akut , vor¬
dringlich ist die Frage der Erstellung eines

Kriegerdenkmals
das aus Spenden der Gemeindeglieder erbaut werden soll ,

Erstellung eines Hitlerjugend -Heimes
das mit einem Betrag von zirka 10 000 RM . in Verbiß
mit dem SA -Heim errichtet werden soll, im Vordergrunds
Frage der weiteren Entwicklung der Pfinzkorrekt .bei welcher der Gemeinde eine große Last zufällt , sowst
Straßenreinigung ist noch nicht geklärt . Große st,!
verursacht ein Bebauungsplan , der für die Gemeindetzf
zingen dringend geworden ist . Bringen die Bauvorhaben
Gemeinde einerseits Vorteile , so sind im Blick auf die Bod
Politik , die durch das Reichsbaugesetz hoffentlich bald be>
niqt wird , die Lasten heute noch groß , hervorgerufen durch ^
gesunde Preispolitik , die nach Abhilfe ruft . Große Lücken
im praktischen Wohnhausbau noch vorhanden . Die Er,
terung der Kleinsiedlung an der Straße nach Berghg ,
ist weiter vorgesehen, was ermöglicht , daß die in Erötzin
herrschende große Wohnungsnot endlich vermindert wird. §
Appell galt den Hausbesitzern, die Wohnungen auch den ms ^ Au Fal
ger bemittelten Volksgenossen zur Verfügung zu stellen . fMasprü ^

In seinen Schlußworten betonte Bürgermeister Scheidt n
mals den ungebeugten Aufbauwillen , der , fest grundiert ,
Blick auf den Aufbauwillcn des ganzen Volkes trotz g
völkerungsdichte in Europa , auch in Grötzingen unter Mich

^ —
aller Volksgenossen zum guten Ziele führen wird . In 4 I
reu ist grundlegende Arbeit geleistet worden , der Weg wird
entwegt weiter beschritten werden im Blick darauf , daß es
der Gemeindeverwaltung aufwärts
wird .

gegangen ist und

D«

Erschein
t«g «un
Boten
chbO M

Stellvertreter Bürgermeister Sand richtete seine Bl
auf das gewaltige Aufbauwerk unseres Führers und den
stieg unseres Volkes und seinen Einsatz für Volk und Val
land , der im zweiten Vierjahresplan seinen Niederschlag s
den soll . Mit dem Bekenntnis zu Führer , Volk und Vaterl,
schloß die aufschlußreiche Bürgerversammlung , die zeigte ,
unter sicherer Gemeindeführung der Höhenweg der Genien
auf lange Sicht gezeichnet ist.

Hohes Alter .
Grötzingen , 18 . März Am heutigen Tage begeht unser Mit¬

bürger Ludwig Zoller hier sein 79 . Wiegenfest . Von langer
schwerer Krankheit im vorigen Jahre wieder erholt , erfreut er
sich heute bester Gesundheit . Möge ihm noch ein sonniger Lebens¬
abend beschicken sein .

Arbeitsmänner scheiden .
Grötzingen, 18. März . Am kommenden Sonntag abend wer¬

den sich in einer Feierstunde im Lager in der Weingartens :
straße die Arbeitsmänner , die ihrer Dienstpflicht genügten , ver¬
abschieden . Für ein vielseitiges , unterhaltendes , von den Ar¬
beitsmännern gestaltetes Programm ist gesorgt, sodaß allen
Volksgenossen, die zu dieser Feierstunde eingeladen sind , einige
Stunden der Verbundenheit mit den Soldaten des Spatens ge¬
sichert sind .

Versammlung .
Berghausen , 18 . März . Heute Donnerstag abend findet im

Gasthaus „zum Bären " Hierselbst eine Versammlung der Orts¬
gruppe Berghausen der NSDAP , statt , in welcher Bürgermeister
Sauerhöfer - Durlach sprechen wird . Ein zahlreicher Besuch
seitens aller Volksgenossen wird erwartet . ^

daß die Gemeinde Grötzingen ohne Arbeitslose ist.
Die Ausgabe der F L r so r g e st e l l e der Gemeinde , durch

welche der Haushalt früher ziemlich belastet war , hat sich fast
um das 14fache verringert .

Einen weiteren interessanten Einblick gab der Referent in
das steuerliche Gebiet der Gemeinde , zergliederte
die einzelnen Steuern und berichtete über die Steuerlast , die
an Steueraufkommen im Jahre 1936 eine wesentliche Aufbes¬
serung brachte. Ungünstig wirkt sich die neue Gewerbesteuer
mit der großen örtlichen Industrie aus , wobei im Blick auf den
Steuerausgleich der Gemeinde voraussichtlich nicht geringe La¬
sten auferlrgt werden.

Zwei Steuern , die G e b äu d e e nt s chu l du n gsst eu e r
und die Steuer für Neuhausbesitz , stehen in besonde¬
rem Interesse . Für den älteren Reuhausbesitz ist es zweckmäßig ,
bis zum 1. Rai ds . Js . einen Antrag auf Steueruachlaß einzu¬
reichen, dies trifft für sämtliche Neuhausbesitzer ein , die ihre
Häuser in der Zeit vom Jahre 1918 bis znm 31. 2. 1931 erstellt
haben . Von gleicher Wichtigkeit ist die Gebäude sonder¬
steuer , deren neueste Bestimmung gleichfalls zu beachten sind .
In seinen weiteren Ausführungen streifte er das Gebiet säu¬
miger Steuerzahler , wobei er einen Fall besonders eingehend
beleuchtete und bedauerte , daß es bis auf den heutigen Tag
nicht möglich war , die Abhilfe zu schaffen , die für das Wohl der
Gemeinde erforderlich ist . Weiter streifte er das Gebiet der
Feuerlöschabgabe und gab bekannt , daß im Blick auf
Gesundung auch auf diesem Gebiet eine neue Feuerlöschord¬
nung eingereicht ist.

Im Blick auf die Gasversorgung der Gemeinde
durch das Gaswerk Durlach konnte eine Amortisation der An¬
lage noch nicht erreicht werden . Auch die Kelterei ist ein Zu¬
schußbetrieb wie die Abteilung Friedhofspflege . Das Eichamt
wird nach Durlach verlegt werden. Zu einer Rentabilität hat

Zu Grabe getragen .
Berghausen , 18. März . Unter großer Teilnahme der Gemeinde,

insbesondere der Jugend unseres Ortes wurde am Dienstag
nachmitag die Tochter unseres Mitbürgers Gustav Adolf Wenz ,
Elsriede , zu Grab getragen , die im blühenden Alter von erst 17
Jahren durch eine schwere Krankheit dahingerafft wurde . Neben
den tröstenden Worten des Geistlichen sangen die Schulkame¬
raden und Schulkameradinnen der so früh Verstorbenen zwei Ab¬
schiedslieder. Der von herbem Geschick betroffenen Familie wen¬
det sich allgemeine Teilnahme zu .

Von der Kriegerkameradschaft Berghausen .
Berzhausen , 18. März . Zu einem Ehrenabend für zwei ver¬

diente Mitglieder hatte der Kameradschaftsführer der Krieger¬
kameradschaft, Röthenbacher , die Kameraden in den „Ad¬
ler"

, zusammengerufen , wo im Rahmen eines Appells die beiden
Kameraden Egner und Wilhelm Lutz geehrt wurden . Kame¬
rad Egner , Bahnhofsvorsteher Hierselbst , wird uns mit seiner
Familie verlassen, um den ihm übertragenen Posten als Ober¬
bahnhofsvorsteher in Renchen anzutreten . In ihm verliert die
Kriegerkameradschaft einen treuen , diensteifrigen Kameraden ,der sich in langjähriger praktischer Arbeit bewährte . In Aner¬
kennung seiner Verdienste um die Kameradschaft wurde ihm un¬
ter anerkennenden Worten ein Bild als Andenken überreicht .
Gleichfalls gedachte man an diesem Abend des Kameraden Lutz ,der 4 Jahrzehnte der Kriegerkameradschaft angehört und mit
Hingabe , immer bereit zur Mitarbeit , seine Dienste zur Ver¬
fügung stellte. Auch ihm wurde in Anerkennung des Geleisteten
ein Bild überreicht mit dem Wunsche, daß es ihm noch lange
vergönnt sein möge, bei seiner Familie zu weilen und im Kreise
seiner Kameraden noch manche schöne Stunde alter Kamerad¬

schaft zu erleben . Nachdem noch eine Reihe geschäftlicher AnL
legenheiten ihre Erledigung gefunden hatte , wurde der in al
Teilen harmonisch verlaufene Kameradschaftsabend durch Ka
radschaftsführer Röthenbacher mit dem Erinnern an den
März als dem Tag der Wiedergewinnung der deutschen BZ
freiheit und dem Wunsch , daß sich auch in Zukunft alle Ka
raden zu ernster Arbeit und froher Gemeinschaft finden mi
und dem Gelöbnis für Führer , Volk und Vaterland geschlosst

Großes Interesse für das kulturelle Leben.
Wöschbach, 18 . März . Das kulturelle Leben findet in uns

Ort einen immer größeren Kreis von Förderern . Nachdem̂
teils die KdF . -Veranstaltungen immer einen ansehnlichen
von Interessenten fanden , verlegt sich der Zug zur Teilna ^
am kulturellen Leben immer mehr auch auf die Landesh
stadt . So kann als besonders erfreulich berichtet werden , daß
unserem Ort 42 Volksgenossen Mitglied der NS -Kulturgem
sind . Wir können hier nur ein ungeteiltes Lob finden ,
kommenden Sonntag findet für die Inhaber der Sondermiet !
Staatstheater die Vorführung von Bethges großem Scha
„Der Marsch der Veteranen " statt , das mit größtem Erfolc
reits seit Jahren über erste deutsche Bühnen geht und un
Volksgenossen wieder ein wertvolles Stück kulturellen L
vermitteln wird .
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Das Wetter
Bei frischen Winden aus Süd bis Südwest rwrwießj

bewölkt und zeitweise leichte Niederschläge » die nur i» H
lagen als Schnee fallen. Später höchstens kurz dauernd
heiternd . Im ganzen unbestäudig und mild .

Tages-An-elger
Donnerstag , den 18. März .

Bad . Staatstheater : „Der Ministerpräsident "
, 20—23 Uh . i

Skalatheater : „Sein bester Freund ".
Markgrafentheater : „Kinderarzt Dr . Engel ".
Kammerlichtspiele : „Ein Mädel vom Ballett ".
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Heute , Donnerstag , den 17. 3. 37 läuft folgender Kurs
Kinder -Gymnastik : Durlach : 17 Uhr Schloßkaserne (o

pädisch ) .

Handel und Derkekr
Schweinemarkt in Ettlingen vom 17. März 1937 .

Zufuhr : 25 Ferkel und 74 Läufer . Verkauft : 20 Ferkel
38 Läufer . Preis für Ferkel 26—38 RM . das Paar , für Li
33—48 RM . das Paar .
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